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©  Selbstklebeetikett  1  zur  Etikettierung  von  zylin- 
drischen  oder  prismatischen,  vorzugsweise  medizini- 
schen  Behältnissen,  mit  mindestens  einem  abtrenn- 
baren  Abschnitt  2a,  2b,  der  dazu  bestimmt  ist,  die 
auf  dem  Selbstklebeetikett  1  enthaltene  Information 
an  einem  anderen  Ort  wiederzugeben.  Bei  dem 
Selbstklebeetikett  ist  vorgesehen,  daß  es  an  dem 
dem  abtrennbaren  Abschnitt  entgegengesetzten 
Ende  mindestens  einen  Bereich  3  mit  einer  kleb- 
stoffabweisenden  Glattschicht  aufweist,  und  daß  es 
von  der  Außenkante  4  des  abtrennbaren  Abschnitts 
2a,  2b  bis  zur  Außenkante  5  des  die  Glattschicht 
aufweisenden  Bereichs  3  eine  Abmessung  hat,  die 
größer  als  der  einfache  und  kleiner  als  der  zweifache 
Umfang  des  zu  etikettierenden  Behältnisses  ist.  Bei 
der  Etikettierung  eines  Behältnisses  liegt  der  ab- 
trennbare  Abschnitt  2a,  2b  auf  dem  die  Glattschicht 
aufweisenden  Bereich  3  und  kann  von  diesem  leicht 
entfernt  werden. 

Das  Selbstklebeetikett  ist  leicht  herzustellen, 
problemlos  zu  verarbeiten  und  eignet  sich  insbeson- 
dere  für  Behältnisse  mit  kleinem  Krümmungsradius. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Selbstklebeetikett  zur 
Etikettierung  von  zylindrischen  oder  prismatischen 
Behältnissen  mit  mindestens  einem  abtrennbaren 
Abschnitt. 

Ein  Selbstklebeetikett  dieser  Art  ist  aus  der 
DE-A-29  29  659  bekannt.  Das  bekannte  Etikett  ist 
durch  eine  Schwächungslinie  in  zwei  Teile  geteilt. 
Es  ist  eine  Schutzfolie  vorgesehen,  die  die  Kleb- 
stoffschicht  des  zweigeteilten  Etiketts  abdeckt. 
Auch  diese  Schutzfolie  ist  durch  eine  Perforation  in 
zwei  Teile  unterteilt,  wobei  jedoch  die  Perforation 
der  Schutzfolie  versetzt  zur  Schwächungslinie  des 
Etiketts  verläuft.  Das  bekannte  Etikett  wird  so  ver- 
arbeitet,  daß  ein  Schutzfolienbereich  abgezogen 
und  das  Etikett  dann  mit  dem  freiliegenden  Haft- 
mittel  an  einer  Flasche  angeklebt  wird.  Daraufhin 
kann  das  Etikett  an  der  Schwächungslinie  getrennt 
werden,  und  der  abgetrennte  Teil  kann  beispiels- 
weise  in  eine  Dokumentationsunterlage  eingeklebt 
werden. 

Derartige  Etiketten  benötigen  viel  Platz,  da  ge- 
wissermaßen  zwei  Informationsträger  nebeneinan- 
der  angeordnet  sind.  Für  kleine  Behältnisse,  wie 
beispielsweise  medizinische  Ampullen,  ist  das  be- 
kannte  Etikett  nicht  geeignet.  Da  die  Schutzfolie  in 
zwei  Etappen  von  Hand  abgelöst  werden  muß, 
eignet  sich  das  Etikett  auch  nicht  für  ein  maschi- 
nelles  Aufspenden  auf  ein  Behältnis. 

Aus  der  DE-A-36  25  904  ist  desweiteren  ein 
Selbstklebeetikett  bekannt,  bei  dem  zwei,  ein 
Druckbild  aufweisende  Selbstklebefolien  unter  Zwi- 
schenschaltung  einer  Glattschicht  übereinander  an- 
geordnet  sind.  Nach  dem  automatischen  Aufspen- 
den  des  Selbstklebeetiketts  auf  ein  Behältnis  kann 
das  obere  Etikett  entfernt  und  beispielsweise  in 
eine  Dokumentationsunterlage  eingeklebt  werden. 
Die  Information  über  den  Inhalt  des  Behältnisses 
wird  danach  auf  dem  unteren  Etikett  sichtbar.  Die- 
se  bekannte  Selbstklebeetikett  ist  zwar  platzspa- 
rend,  bei  dem  Etikettieren  von  sehr  kleinen  Behält- 
nissen  mit  einem  sehr  kleinen  Krümmungsradius 
hat  es  sich  jedoch  gezeigt,  daß  an  den  Etiketten- 
rändern  Spuren  von  Klebstoff  austreten.  Diese  sind 
darauf  zurückzuführen,  daß  bei  dem  Anordnen  des 
Etiketts  auf  einem  Behältnis  mit  sehr  kleinem 
Krümmungsradius  die  beiden  Etikettenlagen  eine 
unterschiedliche  Dehnung  erfahren.  Dieser  Kleb- 
stoffaustritt  wird  insbesondere  im  medizinischen 
Bereich  als  störend  empfunden.  Darüber  hinaus  ist 
die  Herstellung  des  aus  verschiedenen  Schichten 
bestehenden  Etiketts  aufwendig  und  teuer. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Selbstklebeetikett  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  das  besonders  für  die  Etikettierung  von 
kleinen,  einen  geringen  Krümmungsradius  aufwei- 
senden  Behältnissen  geeignet  ist,  wobei  sicherge- 
stellt  sein  soll,  daß  ein  Klebstoffaustritt  am  Rande 
des  Etiketts  vermieden  ist.  Das  Etikett  gemäß  der 

Erfindung  soll  darüber  hinaus  einfach  und  daher 
kostengünstig  herzustellen  sein. 

Diese  Aufgabe  ist  bei  einem  Selbstklebeetikett 
der  eingangs  genannten  Art  dadurch  gelöst,  daß  es 

5  an  dem  dem  abtrennbaren  Abschnitt  entgegenge- 
setzten  Ende  mindestens  einen  Bereich  mit  einer 
klebstoffabweisenden  Glattschicht  aufweist,  und 
daß  es  von  der  Außenkante  des  abtrennbaren  Ab- 
schnitts  bis  zur  Außenkante  des  die  Glattschicht 

io  aufweisenden  Bereichs  eine  Abmessung  hat,  die 
größer  als  der  einfache  und  kleiner  als  der  zweifa- 
che  Umfang  des  zu  etikettierenden  Behältnisses 
ist. 

Das  Selbstklebeetikett  gemäß  der  Erfindung 
75  kann  maschinell  verarbeitet  werden,  wobei  es  um 

ein  zylindrisches  oder  prismatisches  Behältnis  ge- 
legt  wird.  Da  es  eine  Länge  aufweist,  die  größer  als 
der  Umfang  des  Behältnisses  ist,  überlappt  sich 
das  Etikett  gewissermaßen  mit  sich  selbst.  Durch 

20  die  Maßnahme  gemäß  der  Erfindung  ist  sicherge- 
stellt,  daß  der  abtrennbare  Abschnitt  auf  den  Be- 
reich  zu  liegen  kommt,  der  mit  einer  klebstoffab- 
weisenden  Glattschicht  versehen  ist.  In  diesem  Be- 
reich  kann  der  abtrennbare  Abschnitt  bei  Bedarf 

25  abgehoben  und  nach  dem  Abtrennen  beispielswei- 
se  in  eine  Dokumentationsunterlage  eingeklebt 
oder  an  einer  Injektionsspritze  befestigt  werden,  in 
die  der  Inhalt  des  Behältnisses  aufgezogen  worden 
ist. 

30  Da  der  mehrlagige  Etikettenaufbau  erst  bei  der 
Applikation  des  Etiketts  auf  ein  Behältnis  zustande 
kommt,  besteht  keine  Gefahr,  daß  durch  die  unter- 
schiedliche  Biegung  von  mehreren  Schichten  an 
den  Rändern  Klebstoff  austritt. 

35  Die  Herstellung  des  Selbstklebeetiketts  nach 
der  Erfindung  ist  besonders  kostengünstig,  da  es 
nur  aus  einer  einzigen  selbstklebenden  Etikettlage 
besteht. 

Nach  einer  vorteilhaften  Ausführung  der  Erfin- 
40  dung  besteht  die  Glattschicht  aus  einer  Silikonlak- 

kierung,  die  vorzugsweise  durch  Drucken  aufge- 
bracht  ist. 

Nach  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestaltung 
ist  vorgesehen,  daß  der  abtrennbare  Abschnitt  eine 

45  Perforierung  aufweist.  Diese  kann  vorteilhafterweise 
im  Zuge  des  Stanzvorganges  hergestellt  werden, 
der  ohnehin  bei  der  Etikettenherstellung  vorgese- 
hen  ist. 

Wenn  nach  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausfüh- 
50  rungsform  der  Abstand  zwischen  dem  innenliegen- 

den  Rand  des  abtrennbaren  Abschnitts  und  der 
Außenkante  des  entgegengesetzten  Endes  des  Eti- 
ketts  größer  als  der  Umfang  des  zu  etikettierenden 
Behältnisses  ist,  ist  sichergestellt,  daß  der  abtrenn- 

55  bare  Abschnitt,  der  ebenso  wie  das  übrige  Etikett 
eine  Leimbeschichtung  aufweist,  nicht  in  direkte 
Berührung  mit  dem  zu  etikettierenden  Behältnis 
kommt,  so  daß  ein  leichtes  Ablösen  des  abtrennba- 
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ren  Abschnitts  möglich  ist. 
Nach  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausführungs- 

form  ist  vorgesehen,  daß  der  Abstand  zwischen 
dem  innen  liegenden  Rand  des  die  Glattschicht 
aufweisenden  Bereichs  bis  zur  Außenkante  des  ab- 
trennbaren  Abschnitts  kleiner  als  der  Umfang  des 
zu  etikettierenden  Behältnisses  ist.  Hierdurch  ist 
sichergestellt,  daß  der  abtrennbare  Abschnitt  nicht 
auf  Teile  des  Etiketts  gelangt,  die  keine  dehäsive 
Glattschicht  aufweisen.  Vielmehr  ist  gewährleistet, 
daß  das  Ende  des  abtrennbaren  Abschnitts  in  aus- 
reichendem  Abstand  zu  dem  Bereich  des  Etikettes 
liegt,  der  nicht  mit  der  klebstoffabweisenden  Glatt- 
schicht  versehen  ist. 

Um  das  Abtrennen  des  abtrennbaren  Ab- 
schnitts  zu  erleichtern  ist  vorgesehen,  daß  dieser 
mindestens  eine  klebstofffreie  Anfaßlasche  auf- 
weist. 

Der  abtrennbare  Abschnitt  kann  durch  eine 
Stanzung  in  zwei  oder  mehrere  Teile  unterteilt  wer- 
den,  so  daß  nach  dem  Abtrennen  die  Information 
über  den  Inhalt  des  Behältnisses  an  mehreren  Stel- 
len,  wie  beispielsweise  einer  Dokumentationsunter- 
lage  und  an  einer  mit  dem  Inhalt  des  Behältnisses 
gefüllten  Injektionsspritze  zur  Verfügung  gestellt 
werden  kann.  Diese  Stanzung  kann  ebenso  wie  die 
Perforation  des  abtrennbaren  Abschnitts  während 
des  bei  der  Etikettenherstellung  üblichen  Stanzpro- 
zesses  vorgenommen  werden. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  des  in 
den  Figuren  1  und  2  schematisch  dargestellten 
Ausführungsbeispiels  näher  erläutert. 

Es  zeigt: 
Figur  1  :  das  Selbstklebeetikett  gemäß  der 

Erfindung  in  der  Draufsicht,  wobei 
der  mittlere  Teil  des  Etiketts  ver- 
kürzt  gezeigt  ist,  und 

Figur  2:  das  Selbstklebeetikett  gemäß  Figur 
1,  das  ähnlich  wie  bei  der  Etikettie- 
rung  eines  runden  Behältnisses  zu 
einem  Zylinder  zusammengefügt  ist. 

In  Figur  1  ist  mit  dem  Bezugszeichen  1  das 
Selbstklebeetikett  als  Ganzes  bezeichnet.  Das 
Selbstklebeetikett  1  ist  rechteckig  und  weist  einen 
Endbereich  3  auf,  der  mit  einem  dehäsiven  Lack 
bedruckt  ist.  Der  Bereich  3  ist  durch  eine  Schräg- 
schraffierung  angedeutet.  Unterhalb  der  dehäsiven 
Lackschicht  des  Bereichs  3  kann  ein  Aufdruck  vor- 
gesehen  sein  (in  der  Zeichnung  nicht  dargestellt). 

Der  zentrale  Bereich  des  Selbstklebeetiketts 
enthält  mehrere  Aufdrucke,  die  Aufschluß  geben 
über  den  Hersteller  und  den  Inhalt  des  Eiketts. 
Diese  Aufdrucke  sind  durch  die  Buchstaben  YZ 
beziehungsweise  AB  angedeutet.  Im  zentralen  Be- 
reich  ist  ebenfalls  eine  Chargennummer  aufge- 
druckt,  die  durch  die  Buchstabenfolge  "XM"  ange- 
deutet  ist.  An  dem  Ende,  das  dem  die  Glattschicht 
aufweisenden  Bereich  3  gegenüberliegt,  ist  die  Eti- 

kettbahn  mit  einer  Perforation  6  versehen.  Der  Ab- 
schnitt  des  Etiketts,  der  zwischen  der  Perforation  6 
und  der  Außenkante  4  des  Etiketts  liegt,  kann 
durch  Einreißen  der  Perforation  abgetrennt  werden. 

5  Dieser  Abschnitt  ist  durch  eine  quer  zur  Perfo- 
rationslinie  6  verlaufende  Stanzung  in  zwei  Teile, 
2a  und  2b  unterteilt.  Die  Stanzung  9  durchtrennt 
die  Etikettfolie  vollständig,  so  daß  die  Teile  2a  und 
2b  des  abtrennbaren  Abschnittes  voneinander  un- 

io  abhängig  sind. 
Die  Teile  2a  und  2b  tragen  im  gezeigten  Aus- 

führungsbeispiel  die  gleichen  Aufdrucke,  die  sym- 
bolisiert  sind  durch  die  Buchstabenfolgen  "AB"  be- 
ziehungsweise  "XM",  die  die  gleiche  Bedeutung 

15  wie  die  entsprechenden  Buchstabenfolgen  aus 
dem  zentralen  Teil  des  Etiketts  haben.  Jeweils  eine 
Ecke  8a  beziehungsweise  8b  der  Teile  2a  und  2b 
des  abtrennbaren  Abschnitts  sind  an  ihrer  Rücksei- 
te  klebstofffrei,  so  daß  die  Teile  zum  Zwecke  des 

20  Abreißens  leicht  gegriffen  werden  können. 
Zur  Herstellung  des  in  Figur  1  gezeigten  Eti- 

ketts  wird  eine  selbstklebende  Obermaterialbahn 
mit  einer  silikonisierten  Trägerfolie  (nicht  gezeigt) 
zusammenlaminiert.  Die  Obermaterialbahn  wird  mit 

25  dehäsivem  Silikonlack  jeweils  in  dem  Bereich  3 
bedruckt.  Mittels  eines  Druckwerkes  werden  auf 
dem  Etikett  die  Aufdrucke  angebracht,  die  durch 
die  Buchstaben  "YZ"  beziehungsweise  "AB"  sym- 
bolisiert  sind,  in  diesem  Stadium  der  Herstellung 

30  wird  die  Chargennummer  "XM"  noch  nicht  ange- 
bracht. 

Danach  durchläuft  das  Laminat  eine  Stanzein- 
richtung,  bei  der  die  in  Figur  1  dargestellten  recht- 
eckigen  Etikette  ausgestanzt  werden.  Gleichzeitig 

35  wird  in  der  Stanzeinrichtung  die  Perforationsstan- 
zung  6  sowie  die  Stanzung  9  angebracht.  Der  das 
Etikett  umgebende  Bereich  der  Obermaterialbahn 
wird  in  Form  eines  Gitters  abgezogen.  Die  auf 
diese  Weise  hergestellten  Selbstklebeetiketten  ste- 

40  hen  auf  der  Trägerfolie  (nicht  dargestellt)  zur  ma- 
schinellen  Bearbeitung  zur  Verfügung. 

Hierzu  wird  die  Trägerfolie  über  eine  Spende- 
lippe  gezogen,  wobei  sich  die  Selbstklebeetiketten 
1  von  der  Trägerfolie  abheben,  von  einer  Andrück- 

45  walze  gegriffen  und  maschinell  auf  ein  Behältnis 
aufetikettiert  werden.  Bei  diesem  Vorgang  erhält 
das  Selbstklebeetikett  1  Stempelaufdrucke  mit  der 
Chargennummer,  die  in  Figur  1  durch  die  Buchsta- 
benfolge  "XM"  angedeutet  sind.  Das  Selbstklebee- 

50  tikett  1  gelangt  zuerst  mit  dem  die  Glattschicht 
aufweisenden  Bereich  3  auf  ein  Arzneimittelbehält- 
nis,  wobei  der  an  seiner  Rückseite  freiliegende 
Klebstoff  sofort  für  eine  Verbindung  zwischen  dem 
Behältnis  und  dem  Selbstklebeetikett  sorgt.  Unter 

55  Drehung  des  Arzneimittelbehältnisses  wird  das 
Selbstklebeetikett  1  um  das  Arzneimittelbehältnis 
gelegt.  Da  es  in  der  Förderrichtung  länger  als  der 
Umfang  des  Arzneimittelbehältnisses  ist,  gelangt 
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der  abtrennbare  Abschnitt  2a,  2b  auf  den  mit  der 
dehäsiven  Lackschicht  versehenen  Bereich  3. 

Die  räumliche  gegenseitige  Anordnung  der  ver- 
schiedenen  Etikettbereiche  ist  anhand  der  Figur  2 
veranschaulicht,  die  ein  zu  einem  Zylinder  zusam- 
mengelegtes  Etikett  zeigt,  so  wie  das  Etikett  um 
ein  Behältnis  geschlagen  ist.  Aus  Gründen  der 
Übersichtlichkeit  der  Darstellung  ist  jedoch  in  Figur 
2  das  Behältnis  selbst  nicht  gezeigt. 

Wie  aus  Figur  2  zu  erkennen  ist,  liegt  der 
abtrennbare  Abschnitt  2a  und  2b  auf  dem  dehäsi- 
ven  Bereich  3.  Der  abtrennbare  Abschnitt  2a,  2b 
haftet  daher  mit  seiner  auf  der  Rückseite  freiliegen- 
den  Klebstoffschicht  leicht  auf  dem  Bereich  3,  so 
daß  er  nicht  von  dem  Behältnis  absteht.  Er  kann 
jedoch  leicht  von  diesem  abgehoben  werden,  wozu 
klebstofffreie  Grifflaschen  8a  und  8b  besonders  hilf- 
reich  sind.  Wird  an  dem  Abschnitt  2a  in  Richtung 
des  Pfeiles  P  gezogen,  so  durchtrennt  sich  die 
Perforation  6  und  der  Abschnitt  2a,  der  alle  wichti- 
gen  Informationen  über  den  Inhalt  des  Behältnisses 
ebenso  wie  die  Chargennummer  enthält,  kann  ab- 
genommen  werden  und  -  gewissermaßen  mit  ei- 
nem  Handgriff  -  an  einem  anderen  Ort  wie  bei- 
spielsweise  einer  Injektionsspritze  mit  seiner 
Selbstklebeschicht  befestigt  werden.  In  gleicher 
Weise  wird  mit  dem  Abschnitt  2b  verfahren. 

Das  Selbstklebeetikett  gemäß  der  Erfindung 
kann  auch  nach  seiner  Fertigstellung  in  allen  wich- 
tigen  Abschnitten  mit  einem  die  Chargennummer 
wiedergebenden  Stempelaufdruck  versehen  wer- 
den. 

Der  Abstand  c  zwischen  der  Kante  5,  d.h.  der 
Kante,  an  der  der  dehäsive  Bereich  3  liegt,  und  der 
Perforationslinie  6  ist  größer  als  der  Umfang  des 
Behältnisses,  während  der  Abstand  b  zwischen  der 
Grenzlinie  7  und  der  Außenkante  4  des  abtrennba- 
ren  Abschnitts  kleiner  als  der  Umfang  des  zu  eti- 
kettierenden  Behältnisses  ist.  Die  Gesamtlänge  a 
liegt  zwischen  dem  einfachen  und  dem  doppelten 
Behältnisumfang. 

Patentansprüche 

2.  Selbstklebeetikett  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  es  aus  einer  einzigen 
selbstklebenden  Etikettenlage  besteht. 

5  3.  Selbstklebeetikett  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Glattschicht  aus 
einer  Silikonlackierung  besteht. 

4.  Selbstklebeetikett  nach  Anspruch  3,  dadurch 
io  gekennzeichnet,  daß  die  Silikonlackierung 

durch  Drucken  aufgebracht  ist. 

5.  Selbstklebeetikett  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  ab- 

15  trennbare  Abschnitt  (2a,  2b)  eine  Perforierung 
(6)  aufweist. 

6.  Selbstklebeetikett  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ab- 

20  stand  (c)  zwischen  dem  innenliegenden  Rand 
(6)  des  abtrennbaren  Abschnitts  (2a,  2b)  und 
der  Außenkante  (5)  des  entgegengesetzten  En- 
des  des  Etiketts  größer  als  der  Umfang  des  zu 
etikettierenden  Behältnisses  ist. 

25 
7.  Selbstklebeetikett  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ab- 
stand  (b)  zwischen  dem  innenliegenden  Rand 
(7)  des  die  Glattschicht  aufweisenden  Bereichs 

30  (3)  und  der  Außenkante  (4)  des  abtrennbaren 
Abschnitts  (2a,  2b)  kleiner  als  der  Umfang  des 
zu  etikettierenden  Behältnisses  ist. 

8.  Selbstklebeetikett  nach  einem  der  Ansprüche  1 
35  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  ab- 

trennbare  Abschnitt  (2a,  2b)  mindestens  eine 
Anfaßlasche  (8a,  8b)  aufweist. 

9.  Selbstklebeetikett  nach  einem  der  Ansprüche  1 
40  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  ab- 

trennbare  Abschnitt  (2a,  2b)  durch  eine  Stan- 
zung  (9)  unterteilt  ist. 

1.  Selbstklebeetikett  zur  Etikettierung  von  zylin-  45 
drischen  oder  prismatischen  Behältnissen  mit 
mindestens  einem  abtrennbaren  Abschnitt  (2a, 
2b),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  an  dem 
dem  abtrennbaren  Abschnitt  entgegengesetz- 
ten  Ende  mindestens  einen  Bereich  (3)  mit  50 
einer  klebstoffabweisenden  Glattschicht  auf- 
weist,  und  daß  es  von  der  Außenkante  (4)  des 
abtrennbaren  Abschnitts  (2a,  2b)  bis  zur  Au- 
ßenkante  (5)  des  die  Glattschicht  aufweisenden 
Bereichs  (3)  eine  Abmessung  (a)  hat,  die  grö-  55 
ßer  als  der  einfache  und  kleiner  als  der  zweifa- 
che  Umfang  des  zu  etikettierenden  Behältnis- 
ses  ist. 
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